
 

 

1.  Problemstellung 

Böden sind Lebensgrundlage und Lebensraum für Pflanzen, 
Tiere und Menschen. Sie üben wichtige Funktionen in unse-
ren Ökosystemen aus und werden gleichzeitig intensiv ge-
nutzt. Im Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG 1998) ist 
daher die Erhaltung bzw. Wiederherstellung der Leistungsfä-
higkeit des Bodens im Naturhaushalt als oberstes Ziel veran-
kert. 
 

Gruppen natürlicher Funktionen des Bodens im Sinne 
des BBodSchG § 2 (1998) sind: 

 

 Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere 
und Pflanzen, 

 Bestandteil des Naturhaushaltes (z. B. Wasser- und 
Nährstoffkreisläufe), 

 Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für stoffliche 
Einwirkungen. 

 
Daneben fungieren Böden als Archiv der Natur und Kulturge-
schichte und haben auch verschiedene Nutzungsfunktionen. 
 

Im praktischen Bodenschutz werden die Funktionsgrup-
pen mit definierten Einzelfunktionen untersetzt. Dafür steht 
in Sachsen das Bodenbewertungsinstrument (LfULG 2022) 
zur Verfügung. Als Kriterien für die natürlichen Funktionen 
des Bodens werden dort benannt: 
 

 die natürliche Bodenfruchtbarkeit, 

 das Wasserspeichervermögen, 

 die Filter- und Puffereigenschaften, 

 besondere Standorteigenschaften. 
 
Die Archivfunktion ist nur zum Teil naturbedingt, wird aber 
zusätzlich berücksichtigt, weil sie (bei Vorhandensein) zu ei-
ner Aufwertung des Bodens / der Bodenqualität führt. Alle 
Themen stehen der Öffentlichkeit bereits unter „http://stadt-
plan2.dresden.de“ in der Gruppe Stadtraum -> Umwelt zur 
Verfügung. 
 

Die Vielzahl der Bodenfunktionen macht in der Pla-
nungspraxis und in den Entscheidungsgremien eine Daten-
grundlage erforderlich, die es ermöglicht, auf einfache Weise 
funktional hochwertige Böden von geringwertigen zu unter-
scheiden, wobei letztere für eine urbane Nutzung am ehes-
ten in Frage kommen. 

Die Karte der natürlichen Funktionen des Bodens mit Archiv-
funktion ist der erste Aggregationsschritt auf dem Weg zur 
Bestimmung eines zusammenfassenden Wertes des Bodens 
für Umwelt und Gesellschaft – der Bodenqualität. 

 
Natürliche Funktionen des Bodens werden (zusätzlich 

zur Bodenqualität) benötigt, um die Eingriffs- und Ausgleichs-
bilanzierung für das Schutzgut Boden im numerischen Bewer-
tungsschema für Natur und Landschaft (Dresdner Modell) 
durchzuführen. Die Bilanzierung muss sowohl für den geplan-
ten Eingriff als auch bei der Wiederherstellung von Böden 
(z. B. durch Entsiegelung) funktionieren. Deshalb ist es erfor-
derlich, den Funktionswert des Bodens auch ohne die derzei-
tigen Belastungen zu kennen. 

 
Ein weiterer Grund, die Karte „Bodenqualität“ im bebau-

ten Stadtgebiet nicht ausschließlich zu verwenden, ist ihr  
hoher Grad der Zusammenfassung. Im bebauten Bereich 
werden darin Mittelwerte für Boden- und Nutzungseinheiten 
(Blöcke) ausgewiesen, die aber in der Eingriffs- und Aus-
gleichsbilanzierung differenziert betrachtet werden müssen. 

2. Datengrundlage 

Grundlage für die Karte „natürliche Funktionen des Bodens 
mit Archivfunktion“ bilden die genannten Teilfunktionen na-
türliche Bodenfruchtbarkeit, Wasserspeichervermögen sowie 
Filter- und Puffereigenschaften und zusätzlich die Archivfunk-
tion. Im Gegensatz zu der bisherigen Bewertung spielen be-
sondere Standorteigenschaften eine größere Rolle. Im 
Bodenbewertungsinstrument (LfULG 2022) wird die Funkti-
onsgruppe „Boden als Lebensraum“, die im Wesentlichen aus 
der Funktion „natürliche Bodenfruchtbarkeit“ besteht, auto-
matisch mit „sehr hoch“ bewertet, wenn besondere Standor-
teigenschaften vorliegen. 
 

Die Karten der genannten Einzelfunktionen sind im The-
menstadtplan der Landeshauptstadt einsehbar: 
 

 Als natürliche Bodenfruchtbarkeit gilt die Eigenschaft 
des Bodens, nachhaltig Biomasse produzieren zu kön-
nen. 

 Die Fähigkeit des Bodens, Wasser vorübergehend zu 
speichern, wird als Wasserspeichervermögen bezeich-
net. 

 Das Filter- und Puffervermögen des Bodens ist dessen 
Fähigkeit, Schadstoffe durch Adsorption und Umwand-
lung zu binden, zu neutralisieren oder abzubauen. 
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 Böden fungieren als Archive der Natur- und Kulturge-
schichte, wenn sie besondere natürliche und/oder anth-
ropogene Ereignisse konserviert haben. 

 Besondere Standorteigenschaften haben Böden mit Ent-
wicklungspotenzial für besondere Biotope. Leider wer-
den nach LfULG (2022) nur besonders nasse und 
besonders trockene Böden mit diesem Attribut verse-
hen. 

 
Bodenkundliche Grundlagen sind in der Bodenkarte Dresden 
(2024) enthalten. Diese digitale Karte beinhaltet naturnahe 
Bodengesellschaften und Stadtbodengesellschaften. Die na-
turnahen Böden werden durch Leitprofile mit Feld- und Lab-
ordaten charakterisiert, welche die Grundlage der Boden-
bewertung bilden. Die Stadtböden sind durch zusammenge-
fasste Substratgruppen und aus der langjährigen Nutzung ab-
geleiteten Bodentypen gekennzeichnet. Aufschlüsse, Leitpro-
file und Laboranalysen fehlen weitgehend. Die für die Boden-
funktionsbewertung wichtigen Parameter sind geschätzt. Für 
kleinräumige Planungen und Vorhaben sind die Ergebnisse 
vor Ort durch eine zusätzliche Bodenuntersuchung zu validie-
ren. 

3. Methode 

Die Bewertung der natürlichen Funktionen des Bodens mit 
Archivfunktion erfolgte durch das Büro für Bodenwissen-
schaft Freiberg (BfBw 2024). Sie lehnt sich an das in der Pra-
xis bewährte Stuttgarter Bodenschutzkonzept (BOKS 2006) 
an, woran sich auch das Dresdner Bodenschutzkonzept (Plan 
T 2016) orientiert. Die Synthese erfolgt durch das arithmeti-
sche Mittel der Teilfunktionen und eine Aufwertung von  
Archivböden um eine Klasse. 
 
Tab. 1: Bewertung des der natürlichen Funktionen mit  
Archivfunktion nach BfBw (2024) 
 

Wertebereich Natürliche Funktion 
1,0 bis 1,4 sehr gering 
1,5 bis 2,4 gering 
2,5 bis 3,4 mittel 
3,5 bis 4,4 hoch 
4,5 bis 5,0 sehr hoch 
5,1 bis 6,0 extrem hoch 

 
 
Aus naturwissenschaftlicher Sicht ist eine solche Zusammen-
fassung von Teilfunktionen natürlich nicht unumstritten, in 
der kommunalen Praxis jedoch gut anwendbar. Theoretisch  
könnte auch ein anderer Algorithmus zur Zusammenfassung 
benutzt werden, z. B. mit unterschiedlicher Gewichtung der 
Funktionen. 

4. Kartenbeschreibung 

In der vorliegenden Karte kommen sechs Wertstufen der  
natürlichen Bodenfunktionen zur Darstellung (sehr gering bis 
extrem hoch). 
 

Durch die Berücksichtigung von spezifischen Eigenschaf-
ten der Stadtböden (Trümmer- und Bauschuttgehalte, nut-
zungsbedingte Beeinflussung der Schichtenfolge, Verände-
rungen der Bodenstruktur) war eine Bodenfunktionsbewer-
tung mit Konzeptcharakter auch auf versiegelten Flächen 

möglich. Die natürlichen Funktionen der Stadtböden werden 
generell als Potenzial dargestellt, also so, wie sie ohne Versie-
gelung und stoffliche Belastungen wären. Das ist insbeson-
dere für die Rekultivierung versiegelter Flächen wichtig, aber 
auch Voraussetzung für eine einheitliche und flächendecken-
de Bewertung der Bodenqualität. Ausgenommen davon wur-
den lediglich Wasserflächen, Autobahnen und der Flugplatz. 

 
Der innerstädtische Bereich fällt durch großflächig ver-

breitete geringe Funktionswerte auf. Dies ist vor allem der 
Trümmerschuttverbreitung und den Veränderungen durch 
das Baugeschehen geschuldet. Bahnanlagen haben infolge  
ihrer geschotterten Gleiskörper sehr geringe Funktionswerte. 
Rund um die Innenstadt gibt es im Süden einen breiten Strei-
fen mit vorwiegend mittleren Werten, der ebenfalls durch 
die historische und aktuelle Siedlungstätigkeit auf meist leh-
mig-schluffigen Böden bedingt ist. Eine Ausnahme bildet der 
Große Garten, der in der Vergangenheit nur relativ geringfü-
gige Eingriffe in den Boden erfuhr. 

 
Funktional besonders wertvolle Böden befinden sich am 

Südrand der Stadt, im Schönfelder Hochland und im östlichen 
Stadtgebiet. Sie fallen mit der Lössverbreitung in Dresden  
zusammen. In der Dresdner Heide dagegen existiert ein Mo-
saik an unterschiedlichen Funktionswerten. Geringe und sehr 
geringe Werte basieren auf dem großflächigen Vorkommen 
armer Sande, hohe dagegen auf Moorböden und nassen  
Auenablagerungen. Der Dresdner Norden ist wegen seines 
wechselvollen geologischen Aufbaus auch hinsichtlich der  
natürlichen Funktionen des Bodens eher heterogen. 
 

 
Abb. 1: Funktional hochwertiger Ackerboden in Mobschatz 
(Pararendzina aus Löss) (Foto: M. Röder) 
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